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alle rage mehr verdient, als das Lob, das EL ſich elber wünſcht 6Nne
COepisse t dimidium tacti habere.

Die Bibliographia kann auch als Separatband bezogen werden.
Die Ausſtattung iſt prächtig, der Preis 50 kr tn Berückſichtigungdes ſchwierigen und Satzes ſehr illig Das uch iſt nicht nur den
Freunden des Bernhard, ondern überhaupt den Freunden der Väter.  2
literatur, der Bibliographie, der Incunabel-Literatur, Buchhändlern und
Antiquaren beſtens zu empfehlen.

St. Florian.
DieKelchbewegung in Bayernererzog Albrecht v.Ein Beitrag zur Reformations -Geſchichte des Jahrhunderts, aus
archivaliſchen Quellen bearbeitet von Dir O1⁵ Knöpfler, 0.
Profeſſor der Kirchengeſchichte der Univerſität München. MünchenStahl 1891 VII 223, 129 8⁰ Preis 6.— 3.60

Der etannte Münchner Kirchenhiſtoriker erzählt un dieſem vortrefflichenBuche, wie e gekommen iſt, daſs Unter Herzog rech un Bayern
gemäß päpſtlichem Zugeſtändnis die Communion uInter heiderlei Geſtalten,
alſo die Ausſpendung des Laienkelches, 1564 erlaubt, 1571 aber Uret
denſelben Herzog wieder verboten wurde Die Tbet ewährt noch mehr,
ſie ſchildert die religiöſen Zuſtände Bayerns innerhalb der entſcheidendenDecennien des Jahrhunderts, da ſich Um nichts geringeres handelte,
als ob Süddeutſchland katholiſch Heihen oder proteſtantiſch werden würde.

Das Bild des bayeriſchen Religionsweſens im Anfange der RegierungLre V.. wie ‘es der erfaſſer uns entrollt, weist viele ieſe Schatten auf, und
PS zeig ich, daſs der Verfall von Bildung und Zucht beim Clerus eine der
wichtigſten Urſachen der ſchlimmen Verhältniſſe ildete Die Adelspartei drängteauf den Landtagen nach Ein  rung der Augsburger Confeſſion und eS edurſtevieler Klugheit, Uun die auch thätli Widerſtande ſich Rüſtenden vorerſtberuhigen, dann die Bewegung langſam zurückzudämmen. Deshalb und
nicht, eil es innerlich anfangs mit den Neuerern gehalten hätte, erba ſider Herzog beim Coneil von Trient und beim päpſtlichen die Geſtattungdes Laienkelches: hoffte damit die Unruhe Iim Lande ſtillen (Die Zeichnungeines utraquiſtiſchen Verſehkreuzes iſt dem Buche beigegeben.) Zur Zeit aber, da
dieſes gefährliche Zugeſtändnis war, 0  E Albrecht ereits erkannt, ein⸗
mal, daſs der Kelch für die aufrühreriſchen Stände nur die Ablöſung von der
katholiſchen überha beginnen ſollte, zweitens, daſs die ah der Leute im
olke, die wirklich nach der Communion 8ub utraque begehrten, ehr klein war
Ind viel geringer, als das Gerücht ſie aufhauſchte In ſehr verſtändiger und 23chickter eiſe wuſste nun der Herzog durch Belehrung, durch Reformen um Clerus,durch Hebung der Schulen, durch Einführung der Jeſuiten, ohne Gewalt, allgemachaber unwiderſtehlich, die frühere Ordnung wieder herzuſtellen und der oliſchenII Bayerns eine Grundlage 3u verſchaffen; die Widerrufung des Laien⸗
kelches ergab ſich als reife Frucht ſeiner Bemühungen.

Die ungemein lehrreichen Darlegungen des Buches ſind ausſchließlich
auf die Quellen ſelbſt, nämlich die m Münchner Reichsarchive und ander  2
bärts vorhandenen Acten gegründet, hei den uszügen fällt vieles au für
die Geſchichte der Cultur und Literatur jener bewegten Tage ah In einem
ſelbſtändig paginierten Anhang legt der Verfaſſer eine Anzahl der wichtigſtenStücke N Original vor und erhöht amit noch den Wert ſeiner durch

Linzer „Theol.  prakt Quartalſchrift“ 1892,
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ihre ruhige Objectivität anziehenden Schrift, die als die beſte Arbeit über
die ache an ſich und als eine weſentliche Bereicherung der Kirchengeſchichte
des Jahrhunderts mit aufrichtigem anke begrüßt werden darf

Graz. Dr Anton S ch önb ch, Regierungsrath und Profeſſor.
L'oeuvre des apotres, Par abbé Le Camus. Fondation

de église Chrétienne. Paris, Letonzey et Ane 1891
XLVIII 36

Der Verfaſſer iſt bekannt durch ſein bereits in vierter Auflage eLr

ſchienenes eben Jeſu,

C. von welchem die erleger mit einer ſehr verſtänd⸗
lichen Hinweiſung ſagen, nehme noch immer den erſten Rang Unter den
neuerlich In Frankreich veröffentlichten Geſchichten unſeres Herrn etn ach
einer mit Bigouroux gemachten eiſe In den Orient, worüber Le eine
dreibändige Beſchreibung veröffentlicht, ſchickt EL ſich nun. ＋ in einem
Werke von drei Bänden die Entſtehung der chriſtlichen Kirche darzuſtellen.

erſte ieg hier vor uns Er räg alle Vorzüge ſich, welche den
übrigen Arbeiten des Verfaſſers allgemein nachgerühm werden. Vom Stand
punkte der Kritik aus eS allerdings bemängeln, daſs auch CL

manchmal der herkömmlichen Verſuchung erlag, dem perſönli Geſchauten,
der bibliſchen Geographie, etwa zu viel Gewicht und Raum zu

gönnen; ſicher aber wird gerade das vielen Leſern noch größere Intereſſe
abgewinnen.

(ben der gründlichen Gelehrſamkeit iſt eS beſonders der geſunde nüchterne
unn des erfaſſers, was Uuns wohlthätig berührt. „Die Gründlichkeit darf nie
ſentimentalen Erwägungen geopfert erden“, lautet ſein rundſatz (D 1) Er
chreibt ſein Werk, 5„Um die Geiſter zur Quelle zurückzuführen, damit die
nda  en nicht die Heiligen und die Heiligthümer von ehemals verdunkeln, um
uns aus den leinen nda  en herauszureißen, die uns jetzt umſchnüren und
uns die männlichen ugenden der entſtehenden V wieder ieben und chätzen

lehren (XV. XXI.) Auch iſt alſo einer von jenen, E.  E unſerer Er
das Wort prechen eine Aufgabe, über die mit tiefer Weisheit ſagt,

daſs ſie nicht von eftigen Gemüthern gelöst werden wird, die auf eigene an
wirken ollen, ondern von den Demüthigen und den Maßvollen, E.  E für ſich
das Ihrige thun, die Ausführung aber der kirchlichen Auctorität überlaſſen, da
ihr ott dieſe Aufgabe anvertraut hat (P 2185

Freiburg (Schweiz). Univ.⸗Prof. Albert Maria Weiß
Gottesbeweiſe. mne Ergänzung zu „Edgar oder Vom Atheismus

5  Ur vollen Wahrheit“. Von Ham erſtein Trier Paulinus⸗
Druckerei. 1891 254 Ger Preis broſ 2.50 1.50,
geb 3.70 2.223

Wir aben hier keine abſtracte, theoretiſche Darlegung der Gottes⸗
beweiſe, ſondern, wie die apologetiſche größere Schrift des Verfaſſers, welcher
die gegenwärtige zur Ergänzung dient, eine ackende, conérete, opuläre
Widerlegung der Wortführer des Atheismus. Schon die einleitende Frage,
Ob das Daſein Gottes überhaupt bewieſen werden könne, bekommt eine
concrete Faſſung, indem un einer Correſpondenz mit einem evangeliſchen
farrer dieſen belehrt, wie be: die Proteſtanten daran thun, Iin ihrem
Religions⸗Unterrichte zu erklären, das Daſein Gottes könne nicht mit Ge
wiſsheit dargethan werden Ohne teſe 35— Beweiſe „ſchwebt das Chriſten⸗


